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Vortrag des Gemeinderats an den Stadtrat 

 

Gesamtsanierung Volksschule Steckgut; Projektierungskrediterhöhung und 
Baukredit (Abstimmungsbotschaft) 

 

 

1. Worum es geht 

 

Das Gebäude der Volksschule Steckgut an der Lorrainestrasse 84 wurde vermutlich im 18. Jahrhun-

dert gebaut und ist von der Denkmalpflege als «erhaltenswert» eingestuft. Zurzeit werden in der 

Volksschule Steckgut vier Klassen vom Kindergarten bis zur zweiten Klasse unterrichtet. Das Ge-

bäude ist heute in sanierungsbedürftigem Zustand und entspricht nicht mehr den baulichen und pä-

dagogischen Anforderungen. Das Projekt sieht vor, die notwendigen Instandsetzungsmassnahmen 

umzusetzen, das Gebäude energetisch zu sanieren und den heutigen Anforderungen an die Nutzung 

anzupassen. Die Bedürfnisse für die Führung von Basisstufenklassen sollen, soweit dies in einem 

Bestandesbau möglich ist, erfüllt und umgesetzt werden. Nach der Gesamtsanierung wird die Volks-

schule Steckgut das heute geforderte Raumprogramm zum Führen von vier Basisstufenklassen bie-

ten. Das Dachgeschoss mit dem heutigen Singsaal wird zukünftig intensiver und vielfältiger nutzbar 

und steht neben dem Schulunterricht auch für Spezialnutzungen, wie zum Beispiel kleinere Auffüh-

rungen oder Anlässe, zur Verfügung. Die Möglichkeiten zur Einrichtung einer Ganztagesschule oder 

zur Unterbringung einer zusätzlichen Basisstufenklasse, werden mit den baulichen Arbeiten eben-

falls vorbereitet. 

 

Für die Gesamtsanierung des Gebäudes und Neugestaltung der Umgebung wird dem Stadtrat und 

den Stimmberechtigten ein Baukredit in der Höhe von 8,4 Mio. Franken beantragt. 2018 wurde vom 

Stadtrat ein Projektierungskredit in der Höhe von Fr. 600 000.00 genehmigt. Der damals kalkulierte 

Projektierungskredit wird nach Einreichung der Baueingabe im Herbst 2020 ausgeschöpft sein. Da-

mit bis zur Volksabstimmung Mittel für die Wiederaufnahme der Planung bereitstehen und der Pro-

jektierungsunterbruch möglichst kurzgehalten werden kann, beantragt der Gemeinderat dem Stadt-

rat gleichzeitig eine Projektierungskrediterhöhung von Fr. 400 000.00 auf 1,0 Mio. Franken. Dieser 

ist im Baukredit enthalten. 

 

 

2. Ausgangslage 

 

Das Gebäude der Volksschule Steckgut an der Lorrainestrasse 84 wurde erstmals im 17. Jahrhun-

dert als Teil des sogenannten «Lorraineguts» erwähnt. Das Gebäude, wie man es heute vorfindet, 

wurde vermutlich Anfang der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts errichtet. In den Jahren 1951/52 

erfolgte ein grosser innerer Umbau, damit das Gebäude für Schulzwecke genutzt werden konnte. 

Das Schulhaus ist in einen weitläufigen Aussenraum eingebettet, welcher von einer grossen Rasen-

fläche und markantem Baumbestand geprägt wird. Im ganzen Gebäude finden sich noch heute di-

verse zeittypische Stilelemente aus den Fünfzigerjahren, wie zum Beispiel charakteristische Einbau-

ten und Materialien, welche erhalten bleiben sollen. 

 

Mittlerweile ist das Gebäude mit seinem mächtigen Walmdach in die Jahre gekommen und weist 

wesentliche bauliche Mängel auf. So entsprechen die Raumstrukturen nicht mehr den heute gelten-

den Anforderungen bezüglich Hindernisfreiheit, Erdbebensicherheit und Brandschutz. Die Haustech-

nik ist veraltet und muss integral ersetzt werden. Ein Teil der Dachgeschossfläche ist unbeheizt und 
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nicht nutzbar, die Belichtung ist für den Schulbetrieb ungenügend. Damit die Gebäudehülle den heu-

tigen energetischen Anforderungen genügt und gleichzeitig dem inventarisierten Gebäude gerecht 

wird, wird die Umsetzung in Absprache mit der Denkmalpflege erfolgen.  

 

Das Schulhaus Steckgut liegt heute eingebettet in eine vielfältige Bebauungsstruktur am Rande des 

Lorrainequartiers und in direkter Nähe zur Nordringstrasse. Südlich des Schulgebäudes befindet sich 

eine grosse Spielwiese, welche in der Quartierbevölkerung einen hohen Stellenwert für Freizeitakti-

vitäten geniesst. Auf dem, auch ausserhalb des Schulbetriebs, rege genutzten Areal finden sich im 

Bereich des Pausenplatzes, zwischen Schulhaus und Dammweg, zahlreiche Spielmöglichkeiten und 

Sitzgelegenheiten. Eine Brücke mit Treppen- und Rutschturm verbindet den Aussenraum mit dem 

höhergelegenen Dammwegpark. Mächtige Bäume sorgen in den Sommermonaten für Schatten und 

wirken identitätsstiftend. Eine Reihe aus Säulenpappeln grenzt das Schulareal markant von der Lor-

rainestrasse ab. Im Westen der Parzelle, in direkter Nähe des Aussenraums der Kindertagesstätte, 

sind zahlreiche Kleinbauten vorzufinden, welche Gerätschaften des Hauswarts und Spielgeräte be-

inhalten. Aufgrund des hohen Nutzungsdrucks und des aufwändigen Unterhalts, ist die Grünfläche 

im Sommer oft in einem schlechten Zustand. Die bestehenden Spielgeräte entsprechen nicht mehr 

den heutigen Anforderungen. 

 

Das benachbarte, ehemalige Herrenhaus wird heute als Kindertagestätte genutzt und bildet zusam-

men mit dem Lehenshaus, der heutigen Volksschule Steckgut, einen Bestandteil der im städtischen 

Bauinventar gelisteten Baugruppe Lorraine. Das Gebäude der heutigen Volksschule Steckgut wird 

im städtischen Bauinventar als «erhaltenswert» eingestuft. Der Aussenraum des Steckguts ist von 

denkmalpflegerischem Interesse. 

 

 

Luftbild; Parzelle der Volksschule Steckgut 

 

 

3. Projektziele 

 

Die Volksschule Steckgut ist eine Quartierschule, in der heute 4 Klassen vom Kindergarten bis zum 

2. Schuljahr unterrichtet werden. Die Schülerinnen und Schüler der Volksschule Steckgut haben die 

Möglichkeit die Tagesschule im nahen Lorraineschulhaus zu besuchen. Mit der Gesamtsanierung 

des Schulhauses wird die Schulanlage die heutigen und zukünftigen pädagogischen Anforderungen 
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erfüllen und den Kindern eine lernfördernde Umgebung bieten. Nach der Sanierung werden die vier 

Klassen als Basisstufen geführt werden können. Das Dachgeschoss wird die Möglichkeit bieten, mit 

einfachen baulichen Massnahmen eine Ganztagesschule oder eine fünfte Basisstufenklasse unter-

zubringen. Bis zu diesem Zeitpunkt stehen die Räumlichkeiten für andere schulische Nutzungen zur 

Verfügung. Der Aussenraum wird, unter Wahrung der bestehenden Qualitäten, umgestaltet. Die 

grosse Wiesenfläche bleibt erhalten und kann mit reduziertem betrieblichem Aufwand intensiver ge-

nutzt werden. Durch die getätigten Arbeiten in der Umgebung werden die Anforderungen hinsichtlich 

Betrieb und Unterhalt sowie Biodiversität umgesetzt. Die historische Grundkonzeption des Areals 

wird im Aussenraum wo möglich wieder lesbar gemacht und der Nutzwert für den Schulbetrieb durch 

ein zeitgemässes Angebot an Spielgeräten und Spielmöglichkeiten gesichert. 

 

Die Schulanlage soll für das Quartier weiterhin attraktiv bleiben. Die Quartierbevölkerung wird das 

Schulareal ausserhalb der Unterrichtszeit als Begegnungs- und Spielraum benutzen können. 

 

 

4. Projektentwicklung 

 

Für die Projektierung einer Gesamtsanierung sowie eines basisstufentauglichen Umbaus der Volks-

schule Steckgut bewilligte der Stadtrat im September 2018 einen Projektierungskredit in der Höhe 

von Fr. 600 000.00. 2018 wurde von Hochbau Stadt Bern eine Machbarkeitsstudie in Auftrag gege-

ben, in welcher die Sanierungsmöglichkeiten und Nutzungsoptimierungen im bestehenden Gebäude 

aufgezeigt wurden. 

 

Für die Gesamtsanierung der Schulanlage wurde 2019 ein Planerwahlverfahren durchgeführt. Die 

Verfassenden der Eingabe «Werter Albert», Team Schär Buri Architekten AG aus Bern und Umland 

Landschaftsarchitektur GmbH aus Zürich, konnten mit der Weiterbearbeitung beauftragt werden. 

Dabei überzeugte die behutsame Umgestaltung des Dachgeschosses mit präzisen Eingriffen, wel-

che den Ausdruck des bestehenden Gebäudes wahren und gleichzeitig mit zweckmässigen Inter-

ventionen eine wirtschaftliche Umsetzung der geforderten Bedürfnisse ermöglichen. Die vorgeschla-

gene Aussenraumgestaltung erfüllte die verschiedenartigen Nutzungsansprüche am besten und bie-

tet gleichzeitig eine Offenheit gegenüber weiteren Entwicklungen. 

 

Der gesprochene Projektierungskredit wird nach Einreichung der Baueingabe im Herbst 2020 aus-

geschöpft sein. Damit bis zur Volksabstimmung Mittel für die Wiederaufnahme der Planung bereit-

stehen und der Projektierungsunterbruch möglichst kurzgehalten werden kann, muss der Projektie-

rungskredit erhöht werden. 

 

 

5. Das Projekt 

 

Das Bestandsgebäude soll im Hinblick auf einen wirtschaftlichen Betrieb und langfristigen Erhalt der 

Bausubstanz, saniert werden. Dafür muss ein Grossteil der haustechnischen Installationen komplett 

erneuert werden. Die äussere Erscheinung des Gebäudes wird grösstenteils beibehalten. Die beste-

henden Fenster werden durch neue ersetzt und entsprechen damit den heutigen energetischen An-

forderungen. Das Dach wird komplett saniert und gemäss den gültigen Vorschriften wärmegedämmt. 

Das Untergeschoss, welches teilunterkellert ist, wird für den Einbau der Technik und des Lifts klein-

räumig erweitert und mit einer Deckendämmung ausgestattet. Weiterverwendbare Oberflächen und 

zeittypische Einbauten, wie zum Beispiel bestehende Terrazzoböden oder bestehende Einbau-

schränke bleiben erhalten, nicht mehr intakte Oberflächen und Einbauten sollen instandgesetzt oder 

ersetzt werden. Im Weiteren wird angestrebt, alle äusseren und inneren Oberflächen wieder auf die 

originale oder zeittypische Farbigkeit zurückzuführen.  
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5.1 Sanierung Schulhaus Volksschule Steckgut (Lorrainestrasse 84) 

Die vier bestehenden Klassenräume im Erdgeschoss und 1. Obergeschoss werden basisstufentaug-

lich umgebaut. Die Einhaltung der räumlichen Anforderungen an Basisstufen erfordert im ganzen 

Haus vereinzelte Verschiebungen oder Anpassungen von Innenwänden und Türdurchbrüchen sowie 

Anpassungen an der Fassade. Im Erdgeschoss muss dafür der Nebenzugang des Schulgebäudes 

verschoben werden. In Absprache mit der Denkmalpflege wird die Eingangstüre mit einem Fenster 

abgetauscht. Der neu positionierte Nebeneingang ermöglicht die Zuordnung von Gruppen- und Gar-

derobenräumen zu den einzelnen Basisstufen. Zwischen den beiden Unterrichtsräumen wird eine 

kleine Teeküche eingebaut. Die bestehenden Einbauschränke werden restauriert. Die charakteristi-

schen Blumenfenster an der Südseite des Gebäudes bleiben erhalten und werden saniert. Der 

Haupteingang in das Gebäude, das dazugehörige Vordach sowie der feingliedrige Windfang bleiben 

in ihrer äusseren Erscheinung unverändert und werden aufgefrischt. Der Eingangsbereich wird auf-

grund der erforderlichen räumlichen Anpassungen für die neu eingebaute Liftanlage grosszügiger. 

Eine bestehende grosse Aussentüre in der Südfassade des Gebäudes wird nicht mehr benutzt, bleibt 

jedoch als Blindtüre erhalten. Nach der Sanierung werden alle Geschosse hindernisfrei erschlossen 

sein. Neue Sanitärzellen sind im Erdgeschoss in der Nähe des Neben- und des Haupteingangs an-

geordnet.  

 

Im 1. Obergeschoss wird neu je ein Klassenzimmer an der Süd- und an der Nordseite angeordnet, 

der zentrale Erschliessungskorridor bleibt bestehen. Direkt an die Klassenzimmer angrenzend, be-

finden sich die neuen Gruppenräume. Damit der Gruppenraum an der Nordseite der Fassade genü-

gend Licht erhält, müssen neue Fensteröffnungen erstellt werden. Die neu gestalteten Sanitärzellen 

sind in direkter Nähe zum Lift, ebenfalls nordseitig, angeordnet. Richtung Süden orientiert sich der 

Lehreraufenthaltsbereich und der bereits bestehende Logopädieraum. Im Lehreraufenthaltsbereich 

befindet sich eine neue Küchenzeile, welche aufgrund der knappen räumlichen Verhältnisse auch 

von den Klassen im Obergeschoss mitgenutzt wird. 

 

Die grösste räumliche Veränderung erfährt das Dachgeschoss, welches eine komplett neue Gebäu-

dehülle und Ziegeleindeckung erhält. Die bestehenden Dachlukarnen, befinden sich bis anhin aus-

serhalb des Dämmperimeters in einer Raumschicht mit Zwischenklima. Die Lukarnen werden durch 

statische und bauliche Anpassungen begehbar gemacht. Mit dieser Massnahme werden die nutz-

bare Fläche und der Lichteintrag im gesamten Geschoss erhöht. Zwischen den bestehenden Fens-

tern werden in die Dacheindeckung grossflächige Glasziegelfelder eingebaut, welche zusätzlich in-

direktes Licht in den Dachraum bringen. Damit können die Anforderungen an einen künftigen Schul-

betrieb und somit dauernden Aufenthalt von Personen eingehalten werden. Die zeltartige Decken- 

und Wandverkleidung im Rauminneren wird neu erstellt, bleibt jedoch in ihrer Formensprache erhal-

ten. Das bestehende Foyer wird verkleinert und mit neuen Glasziegelflächen belichtet. Neben dem 

Lift und in direkter Nähe zum grossen Saal ist eine kleine Sanitärzelle vorgesehen. Angrenzend an 

den Hauptraum und in direkter Nähe zum Foyer, entsteht ein belichteter Nebenraum. Dieser Raum 

könnte zu einem späteren Zeitpunkt in ein Gruppenraum für die 5. Basisstufenklasse oder als Auf-

bereitungsküche für eine Ganztagesschule umgenutzt werden. Nach der Gesamtsanierung sollen 

die Räumlichkeiten im Dachgeschoss von der Schule für Gestaltungsunterricht und kleine Anlässe 

oder Aufführungen genutzt werden. 
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Dachgeschoss: Innenansicht des bestehenden Mehrzweckraums 

 

      

Links: Konzeptvisualisierungen: Belichtung Dachgeschoss Innen; rechts: Innenansicht Bestand 

 

5.2 Raumprogramm 

Die Volksschule Steckgut beherbergt künftig vier Basisstufenklassen im Erdgeschoss und im 1.Ober-

geschoss. Im Dachgeschoss werden Flächen mit vielfältigen Nutzungsmöglichkeiten für die Schule 

geschaffen. Der Raum ist so konzipiert, dass zu einem späteren Zeitpunkt und mit einfachen bauli-

chen Mitteln, die Unterbringung einer Ganztagesschule oder einer fünften Schulklasse möglich ist. 

Das teilunterkellerte Untergeschoss wird neu organisiert und partiell vergrössert. Es enthält Lager-

räume für die Schule und Betriebsräumlichkeiten des Hauswarts. Eine kleinräumige Erweiterung er-

möglicht die Unterbringung der Haustechnik und der neuen Liftanlage. 
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Südfassade Volksschule Steckgut  

 

5.3 Tragkonstruktion und Erdbebensicherheit 

Nach der Gesamtsanierung wird das Gebäude den gesetzlich vorgeschriebenen Erfüllungsfaktor zur 

Einhaltung der Erdbebensicherheit erreichen. Die verbesserte Erdbebensicherheit ergibt sich unter 

anderem durch den Einbau des neuen Liftkerns aus Stahlbeton. 

 

Eine Wand im 1. Oberschoss, welche neu erstellt werden muss, wird als Leichtbauwand realisiert. 

Die Raumstruktur kann dadurch zu einem späteren Zeitpunkt und bei veränderten Nutzungsbedürf-

nissen wieder angepasst werden. Im Dachgeschoss müssen statische Ertüchtigungen und Anpas-

sungen am bestehenden Dachgebälk vorgenommen werden. Es ist vorgesehen, die bestehende 

Balkenkonstruktion des Dachs beizubehalten. Anpassungen erfolgen nur örtlich und dort, wo es not-

wendig ist.  

 

Das bereits bestehende, teilunterkellerte Untergeschoss wird partiell erweitert, damit wird Platz für 

den neuen Liftschacht und den grösseren Technikraum geschaffen. Eine komplette Unterkellerung 

des Gebäudes wurde geprüft, aufgrund der hohen Kosten und der schlechten ökologischen Bilanz 

wurde dieses Vorhaben jedoch nicht weiterverfolgt. 

 

5.4 Ökologische und energetische Optimierungen 

Im Rahmen der Projektierung wurde geprüft, ob eine Minergie-Zertifizierung erreicht werden kann. 

Bedingung für eine Zertifizierung ist die Erfüllung folgender Kriterien: 

 

 Wärmeerzeugung mit erneuerbaren Energieträgern 

 Entweder: Dämmung der Gebäudehülle inklusive Innendämmung an den Fassaden 

 Oder: Bau einer Photovoltaikanlage 

 Einbau einer kontrollierten Lüftung 

 

Aus den nachfolgenden bauphysikalischen und denkmalpflegerischen Gründen ist die Zertifizierung 

nicht möglich beziehungsweise nur mit unverhältnismässigem Aufwand und mit hohen Kosten zu 

realisieren. 
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Die Wärmeerzeugung im Schulhaus erfolgt heute mit einer Gasheizung, welche 1996 eingebaut 

wurde. Zum Zeitpunkt der geplanten Sanierung wird die Anlage über 25 Jahre alt sein und hat ihre 

Lebensdauer überschritten. Die Heizung soll durch ein Wärmerzeugungssystem mit erneuerbaren 

Energieträgern ersetzt werden. Gemäss Wärmeversorgungskarte der Stadt Bern besteht in der Lor-

raine die Möglichkeit von Erdwärmenutzung. Das Areal mit seiner grossen Grünfläche ist gut geeig-

net für die Nutzung von Erdwärme mittels Erdsonden. Im Rahmen der Projektierung wurde die Eig-

nung des Untergrunds bestätigt. 

 

Mit dem Ersatz der bestehenden Fenster kann der Hauptteil der energetischen Optimierung realisiert 

werden. Im Dachgeschoss erfolgt der Einbau von hochwertiger Wärmedämmung. Aus denkmalpfle-

gerischen und bauphysikalischen Gründen nicht realisierbar ist hingegen die Dämmung der übrigen 

Gebäudehülle. Diese wäre an dem geschützten Gebäude nur auf der Innenseite der Fassaden denk-

bar, was technisch schwierig ist und leicht zu Schäden durch Kondenswasser führen kann. Durch 

die Dämmung würden die ohnehin schon knappen Raumflächen weiter verkleinert. Zudem wären 

tiefgreifende Eingriffe in die historische Bausubstanz notwendig, wie zum Beispiel grössere Anpas-

sungen an Fensterlaibungen, Wandtäfern und an den Balkenlagen im Bereich der Decken. 

 

Der Bau einer Photovoltaikanlage auf der Dachfläche wurde geprüft, musste jedoch verworfen wer-

den. Das weit ausladende, geknickte Walmdach des Schulhauses würde sich nur auf der Südseite 

für eine Photovoltaikanlage eignen, die anderen Dachflächen werden durch die umliegenden Bäume 

zu stark verschattet. Innerhalb der südlichen Dachfläche liesse sich die Anlage in der geforderten 

Grösse jedoch nur schwer einpassen, da zahlreiche Dachflächenfenster und Glasziegelflächen so-

wie eine ungünstige Dachgeometrie vorhanden sind. Eine Anlage in dieser Form und Grösse liesse 

sich aufgrund des geringen Ertrags nicht wirtschaftlich betreiben und wäre ökologisch wenig sinnvoll. 

 

In der Projektierung hat sich gezeigt, dass der Einbau einer kontrollierten Lüftung im Gebäude, auf-

grund der grossen Leitungsquerschnitte, der vorhandenen Raumhöhen und unter Berücksichtigung 

der historischen Bausubstanz, nur in Teilen des Gebäudes umsetzbar wäre. Da sich das Schulhaus 

in einem relativ ruhigen Umfeld befindet, in welchem gut gelüftet werden kann und die Klassenzim-

mer genügend grosse Fensterflächen aufweisen, soll auf den Einbau einer kontrollierten Lüftung 

verzichtet werden. Die Unterrichtsräume werden mit CO2-Anzeigen ausgestattet, damit eine ausrie-

chende manuelle Fensterlüftung gewährleistet werden kann.  

 

Trotz dem Verzicht auf die Minergie-Zertifizierung sollen die Eco-Vorgaben für ökologisches und 

gesundes Bauen, wo immer möglich eingehalten und umgesetzt werden. Das vorliegende Projekt 

gewährleistet nach der Sanierung eine energieeffiziente und unterhaltsfreundliche Schulanlage mit 

entsprechend tiefen Lebenszykluskosten. Die effiziente Gebäudetechnik und eine Wärmepumpe mit 

Erdsonden sorgen für tiefe Energiekosten. 

 

5.5 Aussenraum und Biodiversität 

Die Qualität der bestehenden Umgebungsgestaltung soll erhalten bleiben und nach ökologischen 

und denkmalpflegerischen Gesichtspunkten gestärkt und wo nötig, weiterentwickelt werden. Ein all-

seitig um das Gebäude geführter Belag aus gebrochenem Natursteinmaterial (Chaussierung) nimmt 

Bezug auf die historische Bedeutung des Gebäudes und dessen Einbettung in eine ehemals barock 

angelegte Gartenanlage. Auf der Ostseite des Schulhauses wird die neue Spiel- und Sandkasten-

fläche in einer rechteckig begrenzten Fläche angeordnet. In übersetzter Form wird damit auf ehemals 

vorhandene, geometrisch gefasste Baumgruppen verwiesen, welche sich in der ursprünglichen Gar-

tenanlage des Steckguts neben und zwischen den Gebäuden (Herrenhaus, Pächterhaus) befanden. 

 

Zur Entlastung der öffentlichen Kanalisation sowie im Sinne eines ausgeglichenen Wasserhaushalts 

wird das Meteorwasser der Dächer gesammelt und in eine Versickerungsanlage auf dem Areal ein-

geleitet. Die vorhandene Asphaltoberfläche wird entsiegelt. Die grosse Rasenfläche auf dem Areal 
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wird beibehalten und mit einer Bewässerungsanlage ausgestattet, welche den Unterhaltsaufwand 

stark reduziert und gleichzeitig eine erhöhte Nutzungsintensität zulässt.  

 

Die Anlage wird an den Rändern durch geschnittene Hecken oder durch einen Krautsaum mit Sträu-

chern eingefasst. Entlang der Spielwiese grenzen Elemente aus Beton die Wiesenfläche ab und 

dienen gleichzeitig als Sitzmöglichkeit. Der vorhandene Baumbestand wird, wo möglich, erhalten 

oder ergänzt und in die neue Gestaltung integriert. Die ungeordnet auf dem Areal verteilten Neben-

bauten, welche als Lagerflächen für Spielgeräte und Gerätschaften des Hauswarts dienen, werden 

in einem neuen Nebenbau zusammengefasst und mit mobilen Kisten ergänzt. Der bestehende Brü-

cken- und Rutschturm, welcher die Schule mit dem Dammwegpark verbindet, befindet sich im Ei-

gentum von Stadtgrün Bern und bleibt unverändert bestehen.  

 

Mit dem vorliegenden Umgebungsgestaltungskonzept können die Vorgaben bezüglich Biodiversi-

tätsflächen eingehalten werden. Die umgestalteten Bereiche sollen nebst ihrem ökologischen Mehr-

wert den Zweck haben, bei den Kindern das Interesse an der Natur zu fördern und Möglichkeiten 

bieten, diese zu erkunden. Zudem kann der Auftrag des Stadtrats gemäss SRB Nr. 2018-387, wo-

nach bei der Entwicklung des Aussenraums der vollumfänglichen Beibehaltung der heutigen Grün-

fläche ein sehr hohes Gewicht zugemessen werden soll, umgesetzt werden.  

 

5.6 Altlastensanierung und Brandschutz 

Der Bau aus dem 18. Jahrhundert erfuhr seinen letzten umfassenden Eingriff in den 1950er Jahren, 

als das Gebäude zu einem Schulhaus umgenutzt wurde. Das Gebäude wurde auf Schadstoffe un-

tersucht. Bei der Überprüfung wurden nur festgebundene Schadstoffe, wie zum Bespiel asbesthal-

tige Wandputze entdeckt, welche im Rahmen der Gesamtsanierung fachgerecht entsorgt werden. In 

den Balken der Dachkonstruktion wurden zudem Rückstände des Holzschutzmittels PCP festge-

stellt. Da die Dachkonstruktion grösstenteils erhalten werden soll, werden in der Ausführung Mög-

lichkeiten zur Versiegelung des Dachgebälks geprüft und umgesetzt. Raumluftmessungen bezüglich 

Asbest und des Holzschutzmittels PCP haben ergeben, dass zurzeit keine Gefahr von den Schad-

stoffen ausgeht, es sind daher keine vorgezogenen Sofortmassnahmen notwendig. 

 

Das Gebäude wird an die aktuell geltenden Brandschutzanforderungen angepasst. Das Dachge-

schoss bzw. der darüber liegende Hohlraum in der Dachkonstruktion wird nach der Sanierung auf-

grund der schlechten Einsehbarkeit mit einer Brandmeldeanlage teilüberwacht. Für das Dachge-

schoss bleibt eine Beschränkung der Nutzung auf maximal fünfzig Personen bestehen. Damit eine 

grössere Belegung zulässig würde, müsste ein zweites Fluchttreppenhaus eingebaut werden. Inner-

halb der bestehenden Gebäudevolumetrie ist der Einbau einer weiteren Fluchttreppe, aufgrund der 

beschränkten Platzverhältnisse, nicht umsetzbar. Aussenliegende Fluchttreppenhäuser werden aus 

gestalterischen und denkmalpflegerischen Gründen abgelehnt. 

 

5.7 Hindernisfreiheit 

Das Schulhaus Steckgut ist zum jetzigen Zeitpunkt nicht hindernisfrei erschlossen, es soll baulich 

dahingehend angepasst werden. Im Schulhaus wird ein Lift eingebaut, so dass zukünftig alle Ge-

schosse hindernisfrei zugänglich sind. Im Erdgeschoss wird eine rollstuhlgängige Toilette erstellt. 

 

5.8 Mobilität und Schulwegsicherheit 

Hinsichtlich Schulwegsicherheit wurden von der Schule und der Elternschaft mehrere Schwachstel-

len in der Umgebung der Schule gemeldet, insbesondere der Haldenstrasse und der Lorrai-

nestrasse. Diese sollen im Rahmen des Projekts «Schulwegsicherheit konkret» behoben werden. 

Die Zugänge auf das Areal werden durch die Gesamtsanierung nicht verändert. Die Haupterschlies-

sung, sowohl für den Schulbetrieb, wie auch die Öffentlichkeit, erfolgt von Norden über die Lorrai-

nestrasse. Abschrankungen auf dem Trottoir erschweren im Bereich der Zugänge auf das Schulareal 
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das direkte Hinauslaufen der Kinder auf die Strasse. Die bestehende Brücke mit Rutsch- und Trep-

penturm ermöglicht den Schülern die gefahrlose Überquerung des Dammwegs. Ein grosses Tor an 

der Lorrainestrasse ist weiterhin für den Betrieb und Unterhalt vorgesehen. Öffnungen in der Zaun-

anlage ermöglichen der Quartierbevölkerung einen direkten Zugang von der Lorrainestrasse oder 

dem Steckweg auf die grosse Spielwiese. 

 

5.9 Veloabstellplätze und Parkplätze 

Auf dem Areal der Volksschule Steckgut sind keine Autoabstellplätze vorhanden. An der Lorrai-

nestrasse, direkt an das Schulareal angrenzend, befinden sich gebührenfreie Parkplätze der blauen 

Zone. Im Rahmen der Gesamtsanierung werden keine neuen Parkierungsmöglichkeiten auf dem 

Schulareal erstellt. Ein Parkplatz in der blauen Zone soll aufgehoben werden, damit die Container 

für die Müllentsorgung in direkter Nähe zum neuen Containerstellplatz an die Strasse gestellt werden 

können.  

 

Das Schulhaus wird zum jetzigen Zeitpunkt von Schülerinnen und Schülern des Kindergartens sowie 

der 1. und 2. Klassen besucht, nach der Sanierung werden Mehrjahrgangsklassen gebildet, die nach 

dem Basisstufenmodell (4 Jahrgänge in einer Klasse) unterrichtet werden. Veloabstellplätze werden 

während dem Schulbetrieb weitgehend nur von den Lehrpersonen in Anspruch genommen. Deshalb 

wird das Angebot von 13 Veloabstellplätzen als ausreichend beurteilt. Ausserhalb des Schulbetriebs 

stehen die Abstellplätze Besuchenden des Areals zur Verfügung. Der kantonalen Gesetzgebung für 

die Berechnung der Anzahl Veloabstellplätze liegt ausschliesslich die Geschossfläche zu Grunde, 

welche zu einer Anzahl an zu erstellenden Veloabstellplätzen führen würde, welche den Bedarf vo-

raussichtlich übersteigen würde. Im Rahmen der Baubewilligung soll deshalb um eine Herabsetzung 

der erforderlichen Parkplätze ersucht werden. Nach der Sanierung werden gemäss Projekt 13 Stell-

plätze für Fahrräder zur Verfügung stehen, spezielle Abstellplätze für Tretroller sind aktuell nicht 

vorgesehen. Sollte sich der Bedarf aufgrund von verändertem Mobilitätsverhalten von Schulkindern 

und Besuchenden ändern, wird die Situation neu überprüft.   

 

5.10 Kinder-, Jugend- und Quartiermitwirkung 

Eine Kindermitwirkung wird in Form einer Pflanz- und Mitmachaktion während der Ausführung des 

Aussenraums durchgeführt. Der Schulhauslatz wird bereits heute in vielfältiger Art und Weise von 

Jugendlichen und der Quartierbevölkerung genutzt. Es wird deshalb geprüft, ob eine Jugendmitwir-

kung durchgeführt werden kann.  

 

5.11 Provisorien 

Die Sanierung des Gebäudes erfolgt von Sommer 2022 bis Herbst 2023 in einer einzigen Etappe. 

Von den 4 Klassen, welche im Steckgut unterrichtet werden, kann während der Bauphase eine Kin-

dergartenklasse im Lorraineschulhaus untergebracht werden, eine Kindergartenklasse und zwei 

Schulklassen werden in einem externen Provisorium platziert. In der Projektierung wurden zahlrei-

che mögliche Standorte hinsichtlich Machbarkeit und Kosten geprüft. 

 

Im Rahmen der Sanierung der Volksschule Markus wird neben dem Rasenfeld des Breitfeldschul-

hauses ein zweigeschossiges Provisorium aus Containermodulen aufgebaut. Die schlüsselfertigen, 

mobilen Raumsysteme werden von der Stadt Bern gemietet. Die Sanierungsarbeiten an der Volks-

schule Markus werden vor dem Baustart der Volksschule Steckgut abgeschlossen sein, das Provi-

sorium steht zur Weiternutzung zur Verfügung. Das bestehende Provisorium kann für die Volks-

schule Steckgut angepasst werden und wird während den Bauarbeiten den Unterricht von drei Klas-

sen inkl. Räumen für Gruppenunterricht, Besprechungen, Lehrpersonen, Garderoben, Toiletten und 

Lager ermöglichen. Der stark befahrene Nordring und dessen Überquerung stellt für die Kindergärt-

ner und Schulkinder, welche das Steckgutschulhaus besuchen, hinsichtlich Schulwegsicherhit eine 

erhebliche Gefährdung dar. Zur Gewährleistung der Schulwegsicherheit wird deshalb für das Bau-

provisorium ein Transport von BERNMOBIL eingesetzt, welcher die Schülerinnen und Schüler und 
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die Kindergartenkinder von der geplanten Haltestelle an der Lorrainestrasse direkt neben das Provi-

sorium in die Weingartstrasse transportiert. Begleitpersonen stellen sicher, dass die Schüler wäh-

rend des Transports adäquat beaufsichtigt werden und gewährleisten die Nachführung verspäteter 

Kinder. 

 

Die Nutzung der Steckgutwiese für die Erstellung eines Provisoriums wurde ebenfalls geprüft. Der 

ungünstige Untergrund auf der Wiesenfläche, höhere Kosten für provisorische bauliche Massnah-

men sowie die begrenzt zu Verfügung stehende Fläche, welche sich in direkter Nähe zur Baustelle 

befunden hätte, führten dazu, dass von dieser Variante abgesehen wurde. Die provisorische Nut-

zung von Räumlichkeiten in direktem Umfeld zum Projekt, wie zum Beispiel in der GIBB oder dem 

Kirchgemeindehaus Johannes, scheiterten an der Verfügbarkeit geeigneter Räumlichkeiten. Die 

Weiternutzung des Provisoriums auf dem Breitfeld hat sich als die insgesamt wirtschaftlichste Vari-

ante herausgestellt. Im Gegensatz zu anderen geprüften Optionen bietet das Provisorium im Breit-

feld den Schülern einen optimalen und sicheren Aussenraum mit genügend Platz. Durch die Wei-

ternutzung der bereits errichteten Infrastruktur ergeben sich im Gegensatz zu anderen geprüften 

Standorten Kostenvorteile von rund Fr. 100 000.00. Während der Bauphase werden Teile der beste-

henden Rasenfläche für die Baustelleninstallation, als Lagerfläche sowie für den Baustellenverkehr 

genutzt werden müssen. Die dafür benötigte Fläche wird so klein wie möglich gehalten, so dass 

zumindest die teilweise Nutzung des Rasens durch die Öffentlichkeit möglich sein soll. 

 

 

6. Kunstwerke 

 

6.1 Kunst und Bau 

Gemäss Reglement über die Spezialfinanzierung betreffend Kunst im öffentlichen Raum und Kunst 

und Bau steht in Baukrediten für öffentliche Bauten und Anlagen der Stadt Bern ein Prozent der 

wertvermehrenden Baukosten (BKP 2 und 4) für Kunst und Bau zur Verfügung. Für das Projekt 

Volksschule Steckgut wurde in einer frühen Planungsphase ein Budget von Fr. 20 000.00 für eine 

Direktvergabe an eine Kunstschaffende oder einen Kunstschaffenden definiert. Durch Vertretende 

der Kunstkommission der Stadt Bern wurden fünf Kunstschaffende zur Auswahl vorgeschlagen. Am 

17. Januar 2020 kam das Beurteilungsgremium (Vertretungen der Stadtverwaltung, Schulleitung und 

der Kunstkommission der Stadt Bern) zusammen und bewertete die zur Auswahl stehenden Künst-

lerinnen und Künstler. Dabei wurde nicht nur die künstlerische Qualität der Arbeiten beurteilt, son-

dern auch die Eignung im sozialen Kontext von Schule und Quartier. Die bisher realisierten Arbeiten 

von Myriam Gallo aus Bern konnten das Beurteilungsgremium am meisten überzeugen, Sie wurde 

mit der Ausarbeitung des zukünftigen Kunst-und-Bau Projekts beauftragt. Die künstlerische Inter-

vention, welche sich in Erarbeitung befindet, wird voraussichtlich im neu gestalteten Dachgeschoss 

situiert sein. Das Kunstprojekt soll im Rahmen der Einweihung des Gesamtbaus gewürdigt und der 

Schule übergeben werden. 

 

6.2 Weiteres Kunstwerk auf dem Areal 

Beim Haupteingang, an der Ostfassade der Volksschule Steckgut befindet sich ein grossformatiges 

Kupferrelief aus dem Jahr 1959. Es stammt vom Schweizer Künstler Serge Brignoni und zeigt eine 

Szene aus der Romanreihe «Lederstrumpf» des bekannten amerikanischen Schriftstellers James 

Fenimore Cooper, welcher gemäss Überlieferung zur Beginn des 19. Jahrhunderts einige Monate 

die Villa Lorraine (heutige Kindertagesstätte) gemietet haben soll. Das Relief soll am bestehenden 

Ort verbleiben und von einem Restaurator, soweit als möglich, instandgesetzt werden. Es ist vorge-

sehen, das Werk mit einer Tafel auszustatten, worauf der geschichtliche und kulturelle Hintergrund 

sowie die Entstehungsgeschichte erörtert werden sollen. 
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7. Kosten und Finanzierung 

 

7.1 Projektierungskrediterhöhung 

Für die Projektierung bewilligte der Stadtrat 2018 einen Projektierungskredit in der Höhe von  

Fr. 600 000.00. Die Kostenzusammenstellung des ursprünglichen Projektierungskredits sieht wie 

folgt aus: 

 

Bestandsaufnahmen (Plangrundlagen, Schadstoffuntersuchungen) Fr 40 000.00 

Honorare (Architekt und Fachplaner bis und mit Ausschreibungen, Experten) Fr 400 000.00 

Nebenkosten (Bewilligungen, Gebühren, Bauherrenleistungen) Fr 90 000.00 

Reserve Fr 70 000.00 

Total Projektierungskredit bisher Fr 600 000.00 

 

Der damals kalkulierte Projektierungskredit wird nach Einreichung der Baueingabe im Herbst 2020 

ausgeschöpft sein. Damit bis zur Volksabstimmung Mittel für die Ausführungsplanung und Aus-

schreibungsphase zur Verfügung steht, ist eine Erhöhung des Projektierungskredits von ursprünglich 

Fr. 600 000.00 um Fr. 400 000.00 auf 1,0 Mio. Franken erforderlich. 
 

Kostenzusammenstellung Projektierungskrediterhöhung für die Gesamtsanierung der Volksschule 

Steckgut: 

 

Machbarkeitsstudie (Im ursprünglichen Kredit nicht enthalten) Fr. 40 000.00 

Honorare (Architekt und Fachplaner, Experten) Fr. 230 000.00 

Nebenkosten (Bewilligungen, Gebühren, Bauherrenleistungen) Fr. 80 000.00 

Reserve Fr. 50 000.00 

Projektierungskrediterhöhung  Fr. 400 000.00 

Bisheriger Projektierungskredit Fr.  600 000.00 

Total Projektierungskredit neu Fr. 1 000 000.00 

*Kostenstand nach Index BFS (Hochbau Espace Mittelland) April 2020: 101.7 Punkte (Basis Oktober 2010) 

 

7.2 Anlagekosten 

In den Baukosten sind die Sanierungsmassnahmen, Provisorien, energetische Aufwertungen, 

Schadstoffsanierungen sowie die Umgestaltung und Aufwertung des Aussenraums eingerechnet.  

 

Die geschätzten Anlagekosten gemäss Projektbeschrieb (Kostenvoranschlag, Kosten für Projektie-

rung und Bau) betragen 7,7 Mio. Franken und weisen eine Genauigkeit von ± 10 % auf. Mit dem 

Kostendachzuschlag von rund 10 % ergibt dies ein Kostendach von 8,4 Mio. Franken. 

 

BKP 1 Vorbereitungsarbeiten Fr. 1 205 000.00 

BKP 2 Gebäude Fr. 3 994 000.00 

BKP 3 Betriebseinrichtungen Fr. 16 000.00 

BKP 4 Umgebung Fr. 871 000.00 

BKP 5 Baunebenkosten inklusive Honorare und Reserven Fr. 1 277 000.00  

BKP 9 Ausstattungen Fr. 337 000.00 

Total Anlagekosten BKP 1-9 Fr. 7 700 000.00 

Kostendachzuschlag ±10 % BKP 1 – 4 und 9 Fr. 700 000.00 

Baukredit (Kostendach) Fr. 8 400 000.00 

*Kostenstand nach Index BFS (Hochbau Espace Mittelland) April 2020: 101.7 Punkte (Basis Oktober 2010) 
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Die bewilligten Projektierungskosten von Fr. 600 000.00 und die beantragte Erhöhung des Projek-

tierungskredits um Fr. 400 000.00 auf 1,0 Mio. Franken sind im Baukredit enthalten. Weiterführende 

Informationen zu den Baukosten können der beiliegenden Projektdokumentation entnommen wer-

den. 

 

7.3 Kostenoptimierungen 

Höhere Projektkosten gegenüber den Kalkulationen im Projektierungskreditantrag sowie in der 

Machbarkeitsstudie haben dazu geführt, dass nach Abschluss der Vorprojektphase Wege gesucht 

wurden, mit welchen sich die Kosten des Projekts reduzieren lassen. Der Verzicht auf die Minergie-

zertifizierung und der damit verbundene Wegfall von Lüftungsanlage und Innendämmung führte zu 

signifikanten Einsparungen von rund Fr. 500 000.00. Der Verzicht auf die Erstellung des Bauprovi-

soriums innerhalb der Wiesenfläche der Volksschule Steckgut und die unter Mithilfe von allen Pro-

jektbeteiligten erwirkte Weiternutzung des bereits bestehenden Bauprovisoriums beim Breitfeld-

schulhaus, führt zu Einsparungen von mindestens Fr. 100 000.00. Vereinfachungen und Optimie-

rungen in der Umgebungsgestaltung reduzierten zudem die Kosten für den neu gestalteten Aussen-

raum um ungefähr weitere Fr. 100 000.00. 
 

7.4 Wiederkehrende Amortisations- und Kapitalfolgekosten 

Der Projektierungskredit wird später in den Hauptkredit aufgenommen. Anlagen im Bau werden nach 

HRM2 nicht abgeschrieben, die Abschreibung erfolgt erst nach Inbetriebnahme zum entsprechen-

den Abschreibungssatz der Kategorie. Bei Nichtrealisierung des Bauprojektes erfolgt die sofortige 

Abschreibung der aufgelaufenen Investitionskosten.  

 

Gemäss Harmonisiertem Rechnungsmodell 2 (HRM 2) betragen bei Realisierung des Bauprojekts 

die ordentlichen Abschreibungssätze für das Verwaltungsvermögen im Hochbaubereich zwischen 

2,5 und 4 Prozent sowie im Bereich Mobilien und übrigen Sachanlagen 10 Prozent. Bei diesem Vor-

haben beträgt der Abschreibungssatz 4 % auf dem Hochbau und löst nach Fertigstellung folgende 

Kosten aus: 

 

Investition 1. Jahr  2. Jahr  3. Jahr  25. Jahr  

Anschaffungswert 8 400 000.00 8 043 780.00 7 687 560.00 322 520.00 

Abschreibung 4 % 322 520.00 322 520.00 322 520.00 322 520.00 

Abschreibung 10 % 33 700.00 33 700.00 33 700.00 0.00 

Zins 1.45 % 121 800.00 116 635.00 111 470.00 4 675.00 

Kapitalfolgekosten 478 020.00 472 855.00 467 690.00 327 195.00 

 

7.5 Raumkosten sowie Heiz- und Betriebskosten  

Die voraussichtlichen Folgekosten für das Schulamt berechnen sich wie folgt: 
 

  
Flächenkosten neu pro Jahr (exkl. Aussenflächen) Fr. 119 786.69 

Voraussichtliche Heiz- und Betriebskosten neu pro Jahr Fr. 96 208.00 

Amortisation Ausstattung (Fr. 337 000.00) über 10 Jahre Fr. 38 200.00 

Total voraussichtliche Raumkosten neu pro Jahr Fr. 254 194.69 

 

Abzüglich bestehende Raumkosten:   
Flächenkosten bestehend pro Jahr (exkl. Aussenflächen) Fr. 100 235.40 

Heiz- und Betriebskosten bestehend pro Jahr Fr. 98 194.80 

Total Raumkosten bestehend pro Jahr Fr. 198 430.20 

   
Total voraussichtliche zusätzliche Folgekosten für das Schulamt pro Jahr Fr. 55 764.49 
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7.6 Entnahme aus Spezialfinanzierung Schulbauten 

Das Projekt Volksschule Steckgut, Gesamtsanierung ist im Anhang zum Reglement über die Spezi-

alfinanzierung Schulbauten vom 23. Juni 2016 enthalten. Somit kann für das Projekt eine entspre-

chende Entnahme beantragt werden. 

 

In die Spezialfinanzierung Schulbauten wurden in den Jahren 2015 bis 2017 100 Mio. Franken ein-

gelegt, wovon die Stimmberechtigten bereits Reservationen von 52,6 Mio. Franken beschlossen ha-

ben. Die verbleibenden Mittel von 47,4 Mio. Franken ermöglichen für das vorliegende Projekt eine 

Reservation von Fr. 720 000.00 oder rund 8,6 % der Anlagekosten. 

 

 

8. Voraussichtliche Termine 

 

Bauprojekt/Kostenvoranschlag Sommer 2020 

Volksabstimmung über Baukredit 13. Juni 2021 

Bauvorbereitung Schadstoffsanierung Sommer 2022 

Baubeginn Sommer 2022 

Bauende Gebäude Herbst 2023 

Bauende Umgebung Sommer 2024 

 

Voraussetzung für den Baustart ist, dass das Bauprovisorium neben dem Rasenfeld Breitfeld ab 

Sommer 2022 als provisorische Unterbringung für die Klassen der Volksschule Steckgut zur Verfü-

gung steht. Dies bedingt die termingerechte Fertigstellung der Sanierung Volksschule Markus. 

 

 

9. Nutzen des Geschäfts  

 

Die gesamte Schulanlage Steckgut wird an die heutigen Bedürfnisse und die gesetzlichen Anforde-

rungen angepasst, die bestehenden pädagogischen, gestalterischen, sowie architektonischen Qua-

litäten werden gestärkt und ergänzt. Der vorhandene Instandsetzungsbedarf wird umgesetzt und 

damit der langfristige Erhalt der Bausubstanz gesichert. Die Unterrichtsräume entsprechen nach der 

Sanierung dem Richtraumprogramm für Basisstufenunterricht. Die Räumlichkeiten im Dachge-

schoss verfügen nach der Sanierung über die notwendige Belichtung für schulische Nutzungen. Der 

Dachraum kann polyvalenter und intensiver genutzt werden. Langfristig betrachtet bietet die Platz-

reserve zur Unterbringung einer fünften Basisstufenklasse oder einer künftigen Ganztagesschule 

wertvolles Verdichtungspotential, welches bei Bedarf mit einfachen Mitteln umgesetzt werden kann. 

Der Aussenraum der Volksschule Steckgut wird durch attraktive Spielmöglichkeiten, eine intensiver 

nutzbare und besser zu unterhaltende Rasenfläche sowie durch gezielte ökologische Massnahmen 

aufgewertet. Die Schulanlage bietet den Schülerinnen und Schülern zukünftig attraktive und lernför-

dernde Räume in einer sorgfältig gestalteten Umgebung, den Lehrkräften zeitgemässe Arbeitsplätze 

und dem Quartier Raum für Begegnung und zum Verweilen. Die Sanierung des Bestandsbaus wird 

möglichst nachhaltig geplant und realisiert. Dies gewährleistet einen energieeffizienten und unter-

haltsfreundlichen Betrieb mit entsprechend tieferen Lebenszykluskosten. 
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Antrag 

 

1. Der Stadtrat nimmt Kenntnis vom Vortrag des Gemeinderats betreffend Gesamtsanierung  

 Volksschule Steckgut; Projektierungskrediterhöhung und Baukredit (Abstimmungsbotschaft). 

 

2. Er genehmigt die Erhöhung des Projektierungskredits von Fr. 600 000.00 um Fr. 400 000.00 

auf 1,0 Mio. Franken zulasten der Investitionsrechnung, Konto PB15-015. 

 

3. Der Stadtrat genehmigt die Abstimmungsvorlage und beantragt den Stimmberechtigten 

folgende Beschlüsse: 

 

 3.1. Für die Gesamtsanierung der Volksschule Steckgut wird ein Baukredit von  

  Fr. 8 400 000.00 zulasten der Investitionsrechnung, Konto PB15-015, bewilligt. Der  

 Projektierungskredit von Fr. 1 000 000.00 ist im Baukredit enthalten. 

 

3.2. Zur teilweisen Finanzierung der Abschreibungen der Gesamtsanierung der Volksschule  

 Steckgut werden Fr. 720 000.00 in der Spezialfinanzierung Schulbauten reserviert. Ab  

 Inbetriebnahme werden während 25 Jahren jährlich Fr. 28 800.00 der Spezialfinanzierung  

 entnommen. 

 

3.3. Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug beauftragt. 

 

4. Er genehmigt die Botschaft an die Stimmberechtigten.  

 

 

Bern, 16. Dezember 2020 

 

 

Der Gemeinderat 

 

 

 

 

 

Beilagen:  

- Projektdokumentation 

- Entwurf Abstimmungsbotschaft  


